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Frank Pfaff und Iris Leithold/dpa

Chance für Flüssiggas-Terminal in Lubmin

Auswärtige Kabinettssitzung der Landesregierung in Berlin / Debatte zur künftigen Energie-
versorgung

Die Gewährleistung einer sicheren Energieversorgung
und die Dämpfung der Energiepreise beschäftigen
die Regierungen von Bund und Land. „Mecklenburg-
Vorpommern steht bereit zu helfen, wenn es darum
geht, unabhängig zu werden von russischem Öl und
russischem Gas“, sagte Ministerpräsidentin Manuela
Schwesig gestern nach einer auswärtigen Kabinetts-
sitzung der Landesregierung in Berlin, an der auch
Bundeskanzler Olaf Scholz (beide SPD) teilnahm. So
werde gemeinsam mit dem Bund geprüft, wie künftig
vomHafen Rostock aus Öl zur Raffinerie im nordbran-
denburgischenSchwedt transportiertwerdenundwie
Flüssiggas über Lubmin nach Deutschland gelangen
kann.

Scholz äußerte sich optimistisch zur Errichtung ei-
nes Flüssiggas-Terminals in der Ostsee vor Lubmin bei
Greifswald. „Wir sind dabei zu prüfen, welche tech-
nischen Möglichkeiten genutzt werden können, zum
Beispiel in Lubmin, um dort Flüssiggas anlanden zu
können“, sagte Scholz. „Ich bin sehr zuversichtlich,
dass wir da zu guten Ergebnissen kommen.“ Für die
Nordsee gibt es bereits konkrete Pläne. In Lubmin en-
det die Gasleitung Nord Stream 1 durch die Ostsee für
russisches Erdgas. Auch die nicht in Betrieb genom-
mene Nord Stream 2 landet in Lubmin an, von wo aus
PipelinesanLandnachWestenundSüden führen–bis
in die Tschechische Republik. Als Nachteil von Lubmin
für den Flüssiggas-Transport mit Tankern gilt, dass die
Ostsee dort relativ flach ist.

Scholz hob angesichts der aktuell von Russland redu-
zierten Gaslieferungen auch die Notwendigkeit eines
schnelleren Ausbaus der Erneuerbaren Energien her-
vor. ZuÜberlegungen, die Laufzeit der noch genutzten
Kernkraftwerke in Deutschland über das Jahresende
hinaus zu verlängern, äußerte er sich hingegen skep-
tisch.

Die von ihmgeführteBundesregierunghabeGesetzes-
pakete auf den Weg gebracht, mit denen Planungs-
verfahren für Solar- und Windparks deutlich verkürzt

würden, sagte er nach dem Treffen mit dem Schweri-
ner Kabinett. Diese Möglichkeitenmüssten dann auch
rasch genutzt werden.

„Das ist das Jahr der Entscheidung, damit wir es hin-
bekommen, dass Deutschland in kürzester Zeit kei-
ne Energieimporte fossiler Art mehr braucht“, sagte
Scholz.DeutschlandwerdevomHerbst ankeineKohle
mehr aus Russland beziehen und von Ende 2022 auch
kein Öl mehr.

Zur Debatte um die Kernkraftwerke sagte er: Die
Brennstäbe reichten bis Ende 2022 und bislang ge-
be es von Expertenseite keine Aussagen dazu, wie die
Laufzeit der Atomkraftwerke verlängert werden könn-
te.

Wichtig sei, sie jetzt zur Stromproduktion zu nutzen,
um Gas zu sparen.

Schwesig sprach sich mit Blick auf die noch immer
ungeklärte Lagerung des Atommülls klar gegen eine
längere Nutzung der Atomkraft aus. Kein Bundesland
wolle das Endlager. „Und wenn keiner den Atommüll
haben möchte, dann können wir auch nicht ernsthaft
sagen, dass Atomkraftwerke weiterlaufen sollen“, sag-
te Schwesig.

Sie erneuerte ihre Forderungen an den Bund, für wei-
tere Entlastungenbei den rapide gestiegenenEnergie-
preisen zu sorgen. „Die Bürgerinnen und Bürger in un-
serem Land machen sich große Sorgen. Wir sind ein
Bundeslandmit geringeren Einkommen. Und deshalb
wirkt sich das Thema Preise noch einmal stärker aus“,
sagte Schwesig und kündigte an, als Land einweiteres
Entlastungspaket des Bundes auch finanziell zu unter-
stützen, insbesondere zugunsten von Rentnern.

Nach Angaben von Bundeskanzler Scholz hat der
Bund für zwei große Entlastungspakete bislang etwa
30 Milliarden Euro bereitgestellt. Die Mittel würden
nun die Familien erreichen. Scholz verwies auf wis-
senschaftliche Berechnungen, nach denen die staat-
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lichen Hilfen für die Mehrzahl der Haushalte mit ge-
ringen oder mittleren Einkommen die Extrakosten in
diesem Jahr zum Großteil ausgleichen. Die nächsten

Schritte zur Entlastung würden in der konzertierten
Aktion beraten, die am 4. Juli erstmals tage.
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WEBLINK

WOHINMIT DEM ATOMMÜLL?

„Derzeit fühlt sich kaum jemand betroffen“: Bundesamtmahnt
mehr Tempo bei Endlagersuche an

Deutschland hat noch immer kein Endlager für seinen Atommüll – obwohl weite Teile des Landes das
Potential hätten.DasBundesamt fürdieSicherheitdernuklearenEntsorgungmahntdeshalbzumehr
Tempo bei der Suche. Derzeit aber fühle sich kaum jemand betroffen, monieren die Experten.

Berlin. Die Suche nach einem Standort für ein Atom-
müllendlager in Deutschland gerät dem zuständigen
Bundesamtschef zufolge ins Stocken.

„Es gibt aktuell eine Fortschrittslücke im Suchverfah-
ren“, sagte der Präsident des Bundesamts für die Si-
cherheit der nuklearen Entsorgung (BASE), Wolfram
König, dem Nachrichtenportal „The Pioneer“ (Diens-
tag). Die Endlager-Suche hinke dem Zeitplan hinter-
her. Bis zum Jahr 2031 soll laut Gesetz die Entschei-
dung für einen Endlager-Standort gefallen sein, damit
ab 2050 die Lagerung beginnen kann.

Atommüll: 54 Prozent der Fläche in Deutschland
für Endlager geeignet

Die zuständige Bundesgesellschaft für Endlagerung
(BGE) habe noch keinen Projektplan vorgelegt, be-
mängelte König. „Mein Amt kann daher derzeit nicht

nachvollziehen, wie man in der Kürze der Zeit all die
nächsten komplexen Schritte transparent durchfüh-
ren will“, sagte der BASE-Präsident. Der Verzug er-
schwert König zufolge die angestrebte breite Bürger-
beteiligung bei der Endlagersuche.

Die BGE hatte im September 2020 einen Zwischen-
bericht vorgelegt. Demnach sind 54 Prozent der Flä-
che Deutschlands für ein atomares Endlager geolo-
gisch geeignet. In der nächsten Phase sollten Bedin-
gungen jenseits der Geologie wie Naturschutzgebie-
te, Bevölkerungs- und Besiedlungsdichte untersucht
werden. „Dadurch, dass eine so große Fläche als denk-
bare Endlager-Gebiete benannt wurde, fühlt sich der-
zeit kaum jemand wirklich betroffen“, kritisierte Kö-
nig. Erst mit der Eingrenzung auf einzelne, konkrete
Flächen wären zielgerichtete Informationen und um-
fangreiche Beteiligungsangebote für die verbleiben-
den Regionen möglich.
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Drei Monate längere Laufzeit: FDPwill AKW-Streckbetriebe bis
Frühjahr 2023

Umdie Energie- undWärmeversorgung imWinter sicherzustellen, will die FDP die Atomkraftminimal
verlängern. Prinzipiell ist das möglich, sagt eine Expertin.
Seit elf Jahren scheint ihr Ende besiegelt. Doch
Totgesagte leben bekanntlich länger. Fünf Monate
vor dem endgültigen Abschalten der letzten drei
deutschen Atomkraftwerke - Isar 2 (Bayern) , Ems-
land (Niedersachsen) und Neckarwestheim 2 (Baden-
Württemberg) - spaltet die Frage nach einem tempo-
rären Weiterbetrieb die Ampel-Koalition.

Nach den Drosselungen der Gas-Lieferungen aus
Russland fordert Johannes Vogel, parlamentarischer
Geschäftsführer der FDP-Fraktion im Bundestag, die
letzten drei Meiler drei Monate länger in Betrieb zu las-
sen. ”Ich halte es für absolut notwendig, dass alle Re-
gister gezogenwerden”, sagte er amDienstag in Berlin.

Um die Energieversorgung im Winter sicherzustellen,
forderte der Liberale ein ”Winterpaket” . Damit müsse
sichergestellt werden, dass die Gas-Einkäufe auf dem
Weltmarkt hochgefahren werden und es marktwirt-
schaftliche Anreize zum Energiesparen gibt. Und auch
die Atomkraftwerke sollen in einem ”Winterpaket” be-
dachtwerden. ”DieStreckungderKernkraftwerkeüber
die Wintermonate muss dazugehören”, sagte Vogel.
Dafür müssten nicht extra Brennstäbe geordert wer-
den, deren Lieferung teils mehrere Monate benötigt.

Doch ist eine Streckung technisch überhaupt mög-
lich? Friederike Frieß, die an der Universität für Bo-
denkulturen in Wien zu Reaktorsicherheit arbeitet,
schließt das am Telefon per se nicht aus. Man kön-
ne Atomkraftwerke bedingt drosseln. ”Wenn man die
Kernkraftwerke mit geringerer Leistung fährt, könnte
man sie etwas länger am Netz lassen. Ob das mög-
lich ist, hängt vomZustandder Brennelemente ab,wie
hoch der Abbrand ist.” Jemehr die Brennstäbe bereits
abgebrannt sind, desto weniger Spielraum haben die
Betreiber.

”Eigentlich bräuchte man dann neue Genehmi-
gungen”

Doch Frieß hat noch weitere Bedenken. Nach dem
Reaktorunfall in Fukushima waren in der gesamten
EUStresstests bei allen Anlagendurchgeführtworden.
Auch an den deutschen Meilern waren Mängel festge-
stellt worden, die aber nicht behobenwurden, weil sie
ja zeitnah vom Netz gehen sollten. ”Wenn die Atom-
kraftwerke jetzt länger laufen sollen, müssten eigent-
lich neue Genehmigungen erteilt werden”, sagt die
Wissenschaftlerin.

Auch die Betreiber der Atomkraftwerke äußern sich
eher skeptisch: ”Die EnBW hat nach dem Ausstiegs-
beschluss im Jahr 2011 eine langfristige Strategie für
den Rückbau ihrer Kernkraftwerke ausgearbeitet, die
sie seither konsequent umsetzt”, teilt ein Sprecher
von EnBW, die den Meiler in Neckarwestheim betrei-
ben, dem Tagesspiegel mit. Den konkreten Vorschlag
der FDP will er mit Blick auf den Ausstiegsbeschluss
nicht kommentieren: ”Bitte haben Sie Verständnis da-
für, dass sich jegliche hypothetischen Fragen vor die-
sem Hintergrund für uns nicht stellen.”

Besonders scharf wiesen die Grünen die Forderung
des Koalitionspartners zurück : ”Aus meiner Sicht
brauchen wir zum jetzigen Zeitpunkt keine Scheinde-
batte über Atomkraftwerke”, sagte die Fraktionsvorsit-
zende der Grünen, Britta Haßelmann am Dienstag in
Berlin.

Die Sicherheitsbedenken könnten nicht ausgeräumt
werden, es gebe keine Lösung bei der Endlagerfrage
und auch die Situation in Frankreich, wo momentan
die Hälfte aller Atomkraftwerke abgeschaltet sei, zei-
ge die Unsicherheit der Atomkraft. ”Das brauchen wir
nun wirklich nicht”, sagte Haßelmann. Bereits an die-
sem Mittwoch wird sie sich damit aber wohl erneut
beschäftigen müssen - dann treffen sich die Ampel-
Spitzen zum Koalitionsausschuss.
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